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auf einen einzigen~Jahrgang. Die Frage, ob die nachfolgenden Jahrgänge 1972 
und eventue111973 zur Verbesserung der Bestandssituation beitragen werden, 
soll u. a. mit Hilfe der kommenden Jungheringsreise im Frühjahr 1975 beant­
wortet werden.~ 

Tab. 1 : Mittlere Länge und Alterszusammensetzung der Georges-Bank-He-
ringe 1974 (ICNAF-Gebiet 5 Z) 

Jahrgang Alterszusammensetzung mittlere Länge (cm) 
in 0/00 

xx) W.H. x) F.M.S. W. H. F. M. S. 
1973 

72 
71 65 39 22.81 26.82 
70 898 874 26.78 28.80 
69 30 27 28.33 30.65 
68 7 24 30. 50 31. 95 
67 + 9 31. 50 32.69 
66 + 14 31. 50 33.25 
65 5 33.75 

<: 65 8 34.71 
Total 1000 1000 26.66 29.02 
untersuchte 992 1689 992 1689 
Tiere 

x) FFS "Walther Herwig" (März/April) 
xx) Fangfabrikschiffe "Österreich", "Hannover" (September) 

2. KÜSTENFISCHEREI 

H. Dornheim 
Institut für Seefischerei 

Hamburg 

Infektion mit Vibrio anguillarum bei Aalen aus der Deutschen Bucht 1974 

1974 wurden in Anknüpfung an die jährlichen Kontrollen der Vorjahre Aale auf 
eine Infektion mit Vibrio anguillarum untersucht. Die von acht Büsumer Kuttern 
in den Monaten Mai bis August und von FFK "SO LEA' , im August und Oktober 
aus der Deutschen Bucht angelandeten Exemplare waren wie 1973 vorwiegend 
gesund, es wurde jedoch ein Anstieg der Rotseuche gegenüber dem Vorjahr 
festgestellt. So warenvon insgesamt 7158 kg im Gebiet um EE 1 und nord­
westlich von Feuerschiff EIbe I gefangener Aale 6419,5 kg (89,7%) gesund 
und 124 kg (1,7 %) krank; 614,5 kg (8,6 %) waren bei der Anlandung bereits 
tot oder wegen Schwäche an Bord geschlachtet worden. 1973 waren nur 0,4 % 
kranke Exemplare festgestellt worden. 
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Fang davon gesund davon krank davon ber. tot bzw. weg. 
Monat . Kutter insges. angelandet angelandet Schwäche geschlachet 

kg kg % kg 0/0 kg % 
Mai A 195,5 147,5 75, 5 16, 5 8,4 31,5 16, 1 
Juni A 361, ° 4,4 345, ° 95, 6 16, ° 
Juli B 76,5 71, ° 92, 8 5, 5 7,2 
Juli C 1021,0 816,5 47,5 4,7 157,0 15, 3 80, ° 
Juli D 510,5 421,0 82, 5 12, 5 2,4 77,0 15, 1 
August E 978, ° 865, 5 88, 5 112,5 11,5 
August C 593,5 572, ° 96,4 21, 5 3, 6 
August F 768,5 724,5 94, 3 44,0 5,7 
August G 132,5 52, 5 39,6 80,0 60,4 
August H 1018,5 112,5 906, ° 89, ° 11, ° 
August FFK 753,5 749, 5 99,5 4,0 0,5 
Oktober "Solea" 749, ° 748,5 99, 9 0,5 0,1 

7158, ° 6419, 5 89,7 124,0 1, 7 614,5 8,6 

Vergleicht man die Untersuchungsergebnisse der letzten Jahre mit denen von 
1969 und 1970, als der Anteil der kranken Aale fast 60 % betragen hatte, kann 
seit 1971 von einem starken Rückgang der Salzwasseraalseuche bei den Aalen 
aus der Deutschen Bucht gesprochen werden. 

Die Wassertemperatur in dem in der Nähe der genannten Fangplätze gelegenen 
Gebiet bei Feuerschiff EIbe I betrug am Boden im Mai 7 - 10 0 C, im Juni 
11,6 - 14, 20 C, im Juli 14,9 - 15, 90 C, im August 16,3 - 17 0 C und im Oktober 
12,2 - 14, 20 C. Der Salzgehalt am Boden belief sich im Mai auf 33,11 - 33,68 
%., im Juni auf 31,32 - 32,92 %., im Juli auf 31,49 - 32,38 %., im Atgust 
auf 31,41 - 32,52 %. und im Oktober auf 32,14 - 33,12 %D. 

E. Aker 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 

Laboratorium Kiel 

Die neUen Austernkulturversuche machen Fortschritte 

Das außergewöhnlich warme Winterwetter begünstigte sehr die Vertikalkultur­
versuche mit pazifischen Austern und Pfahlmuscheln. Das vor Langballigauin 
der Flensburger Förde verankerte Floßsystem, das vom Bundesforschungsmi­
nisterium finanziell getragen wird, konnte während des ganzen Winters in See 
verbleiben. Das gilt auch für die dort vom Institut für Küsten- und Binnenfi­
scherei ausgelegten Flöße zur Aufzucht von Forellen in Netzgehegen. Eine Um­
lagerung der Austern und Pfahlmuscheln in die eissicheren Überwinterungs­
Container brauchte daher nicht vorgenommen zu werden. Der milde Winter 
bot uns einen weiteren arbeitstechnischen Vorteil: die täglichen Pflege- und 
Kontrollarbeiten konnten ohne Schwierigkeiten vonstatten gehen. 

Bei den regelmäßigen Besatzkontrollen zeigte sich, daß der früher beobachte­
te winterliche Wachstums stopp im Winter 1974/75 ausblieb. Wir mußten sogar 
wegen des guten Wachstums bereits Mitte Januar eine an sich erst für Mitte 
März vorgesehene Besatzausdünnung vornehmen. Durch Befüllen zusätzlicher 


